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W i e n .

-^-^cr Wienerhof hatte den 30. August

Depeschen von stinem Minister bei der

Pforte erhalten, und gleich darauf vcr>

^rcitetesich das wahrzHeinlicheGerüchte,

das; mic obbefagten Depeschen dic Nilch-

ncht eüiHetroffen wäre, daß die Pforte

'dem vussisch.Neich den K-rieg attgekündist^

M d folglich auch dem beständigen Ge,

brauche nach den Minister des gedachten

Hofes, H r n . Bulgakow in die sieben

Thürme hätte einsperren lassen. Der hie-

sige russischeBochschaster hat heute eilun

Kumer an seinen Hof abgefertiget, wei-

cher auch zn gleicher Zeit die Dcpcschm

des polnischen Ministers mitgenommen

hat. Letzterer hatte, wie es heißt/ heu-

te morgeus voil dem englandischc,, Ge.

sandten und von dem Fürsten von Gal-

lmin ministerlalische Vricfe erhalten.

Alle auf dem Marsche nach den

Niederlanden begriffenen Regimenter ha-

ben bereits den Vefchl erhalten, slch

schleunig zurückzubegeben, um die tür '

tischen Gränze,» zu besetzen-

Ein Offizier solle bei der Legis fM.

schcn ki;itatiou eine Sopha gekauft ha.

ben, in welcher er nach derHand ^o^OOsi»



i n Obligationen gesunden haben s o ^ "

wovon er auch sogleich die Anzeige

machte.

Einige von den niederländischen

Devutirteu sind uachUngarn abgegangen,

um das fürstliche Lustschloß Esierhäz in

Augenschein zu nehmen; die meisten abcv

sind gerade nach Brüssel abgereiset, um

den Ständen die frenbige Nachricht zu

überbringen, wie wahrhaft vaterlich sic

von S r : Majestät dem Kaiser sowohl

bei der ersten als den nachfolgenden Au-

dienzen empfangen wurden. Diese huld-

reiche Ar t machte auf sie einen so lebhaf-

ten Eindruck, daß, nachdem sie von einem

grossen Minister befragt wurden, wie sie

den Kaiser gefunden hatten > bloß ant-

worteten : oll C3 ll'eK P2? UN Nw-

^ pereur» c'ett un ?ere.j D h ! er ist nicht

X Kaiser ; er ist vielmehr Vater. Der An-

stand, und die Wohlredenheu des Herrn^

Pet i t , Dcput i r t tn von der Grafschaft

HcneKau, zog vorzüglich die Aufmerk,

samkeit des 3?Zo,narchctt auf sich. Er schil-

derte in eincr kur;cn bündigen Re,

de die Beschwerden der Stande; aber

auch zugleich ihre unverbrüchliche Treue

und Ae'de g^en den großen Souvcain,

bem sie anzugehören das Glück hätten,

Sobald er allsgeredet hatte, erwiederte

S i . Mai'esiär'Mt folgenden Worten:

Î ail1c)N8 ^ ^relent k i?3rt Ieä(üeremouie5,

Ĥ  xarlmi5 cn amiz, wir wollen jezt die

Komplimente bei Seite seyen, und als

Freunde rcden. Uiberhaupt kann ma«

sich um so eher von derFreude derDeputir

ten einenBegriffmachen/ wenn man weiß,

daß sie bei ihrer Abreise von Brüssel iu

grosser Sorge >mer" scharfen Ahndnnz

standen. Nibrigens bestattiget es sich,,

daß bereits alles in Güte abgethan sey.,

und baß, weil die Deputirten eigentlich

keine Vollmacht hatten, nur noch die Ra-

tistkatioll der Stände erfodert werde.

Der Inha l t der getroffenen mündlichen

Uibereinkunft ist zwar noch nicht znoer-

es vor

der Hand/ daß die Staude den' Pf.m zur

beschlossen?« Iustitzfvrm selbst entwer-

fen; daß sie gegen Bcfreyung von aller

j Konskription, außer ihrem ilewöhnlkchen

K»ntingent zu Kriegszciten noch i s<DIo

j Mann in Geld stellen; daß sie gegen

Vclassttng des geistlichen Faches im bis-

hmgen Stand? jährlich einige Mil l ionen

nehr an Kontribution zahkn wollen.'



um den Monarchen in ben Stand zlt st,

zen, ftjne vorgenommene Verbesserung

der Schulen, und andere Anstalten desto

eher ins Werk setzen zu können,

Aus ' ben ösierr. Ni^derlanöen.

Die niederländischen Stande haben,

mit Bewilligung des Inter ims, Gcne-

ralgonverneurs Mnrra i , der ausgestreu'

, ten Nachricht, daß sie sich an den König

von Frankreich gewendet, und ihn um

Unterstützung gebeten hätten, durch die

niederländischen Zeitungsblätter öffent'

,lich widersprochen, und die ganze Sage

M eine grobe Erdichtung erklärt.

Brüssel. Am n . 12,und izten sa-

hen wir die Truppen anlangen, welche

um uns herum das Lager formiren sol-

len. Sie sind folgcndevmassen eingetheilt:

Das Er.enadierbattaillon bleibt in den

Kasernen bei dem Wasserthore, ein Bat-

aillon von Murrai hingegen in jenen

bei dcnr Anbevlechterthore. Die Drago.

ner kantoniren im Dorfe St . Gilles

unwcit des Hauptchors. Das erste Vat-

taillon von Ligne hat seine Zelle nobr

bei dem Nümürschen, das zweite Bat.

taillou aber bei dem Löwencrthore aufge>

schlagen. An beiden leztern Thoren vep«

sieht das Mil i tär die Wache, weil den

Soldaten der Eingang in die Stadt aufs

schärfeste verboten ist. Gestern lief fast

ganz Brüssel hinaus, um nur Vas La-

ger zu sehen.

B a y e r « .

Die strengenMaaßveges,,, welche dzr

kurbayerisch? Hof zur Bkstrafung'M

Vertilgung der sogenannten Illumina-

ten für nothig erachtet hat, werden noch

immer fortg<ftzt, und stets mehr ver-

schärft, wie man aus einer Verordnung

vom i6ten Au5«st ersieht, welche wört-

lich also lautet: „ Es entdeckt sich je

länger je mehr, wie schädlich und gefähr-

lich die sowohl in als außer Landes scho«

so weit verbreitete Illnminatensekt für

den Staat und die Religion, sey. Die

aUerbösestcn Folgen und Wirkungen, wel-

che davon endlich auf die späteste Nach,

kommenschaft ausviunek müssen, lassen

sich kanm in die Ferne übersehen, sofern

nicht noch in Zeiten auf die Ausrottung

eines so schr grassirenb, und weit mchv

als die Pest selbst zu verabscheuenden

Uibels der ernsthafteste BedaHt M o m



men wirb. Es werden daher die hierin

falls schon ergangenen Generalmandaten

»nicht nur wiederholt und erneuert, fon,

Hern auch dergestalt hiemit geschärft, daß

sowohl derjenige, welcher sich hinfuhr in ,

vdcr außer Landes von Illuminaten all-

werben laßt, oder selbst jemand dazu an-

wirbt,, ohne Unterschied der Person, von

was Wurde, Stand oder Wesen sie im-

Mey sein nfag, dem Kriminalprozeß un-

terworfcn, sofort der Anwerber am Le-

'ben mtt dem Schwert, der Angeworbe-

ne aber mit der Konfiskation seines Ver,

mögens und der ewigen Relegation ans

aUen kurfürstlichen Län^reyen gegen ge,

schworne Urfed bestraft werden sollte.

Unter der nämlichen Konflskanons-und

Relcgationsstrafe werden die Illnmilm-

tenlogeu, sie mögen gleich auf diesen oder

HNdernNamen umgetauft seyn, ebenfalls ^

verboten, worauf mon auch allenthalben '

gute Spche bestellen, und die Gefell^-ha^ ,

ten, welche entweder iu Wirths - oder

^rivathauserw mit verspanten Thüren

vdcr sonst aufverdachtige Wetse schalten

werden, als lv^hre Logen behandeln las-

en, und die so leer als 'gewohnlich? Aack»

rede, daß es nur ehrliche Konvaguie»t völ?

guten Freunden gewesen- sind, zumal vo«

jenen, roclche sich des liluminatiZmi unh

der Freigeisierey vorhin schon suspekt ge»

ma'cht haben, nicht anttehmelt wird. ,/

München «.

Ans den veremigten Nieberlande»/

Der preußischeGesandte bei dekGe-
nevalstaaten Baron v. Thulemener über,
gab am 7. August den Staaten von Hol'
land ein zweites Memoire, worin» er
sagt, daß der König sein Herr mit der
Antwort dieserStaaten auf das erste Me>
moire gar nicht zufrieden sei, und daß
w darauf beharre, Genugthuung zu fo-
dern. Merkwürdig übrigens tst in diesem
Schreiben folgender Zug; Dep Konig,
hetßr es darm, giebt sich damir nicht ab,

.dle^echrma^igkeit des Wiederltandes, den
die Holländer der Prinzessin auf lhrcu.
Reise in Weg gelegt haben, zu unter-
suchen. Se. Mai<stat vickten oieimehu
ihr Anaenmerk auf die 'Art, wie dieser
Widerstand ausgeübt worden, das; M M '
tichgewafucte Leute deuWagcn der Ltadt-
haltcrin umringt, daß nnin sie deiva.ht,
und sogar einen Offizier mit entblöß-
tem Smengcivehr in ihr Zimmcr p^-
stnt hat.

Wirö'alle Donnerstag auf oem Platz N. 185. im Skrinerifthen Hatt-
se im Gewölbe ausgegeben.


